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r^ucuresti (sprich Bukurescht) ist
-LJ die Stadt der großen Gegen-
frätze. Hier prallen Armut und
Reichtum aufeinander wie selten an-
derswo. Auf der einen Seite ein
gleiches Elend in Nahrung, Kleidung
und Behausung, auf der andern ein
offensichtlich zur Schau getragener
Luxus, der bei uns aufreizend wir-
ken müßte. Das ist in Bukarest so
an der Tagesordnung seit jener Zeit,
da die von der Hohen Pforte in die
untertänige «wilde Walachei» ge-
sandten griechischen Statthalter eine
prunkvolle Hofhaltung führten, das
dazu notwendige Geld mit allenMit-
teln von ihren Untergebenen er-
preßten und so das von Natur aus
überreiche Land binnen kurzem an
den Rand des Abgrundes brachten.

Die großen Gegensätze sind ge-
blieben. Sie berühren sozusagen alle
Belange des täglichen Lebens. Aber
sie werden gemildert durch jenen,
von den Türken übernommenen
und den Rumänen eigen geworde-
nen Fatalismus, der die, die auf der
Schattenseite stehen, ihr schweres
Los mit einer gewissen Gleichmütig-
keit tragen läßt. So ist trotz allem
der Neid weniger bekannt als bei uns.

Bukarest hat in den Jahren seit
dem Kriege einen starken Auf-
schwung genommen, und seine Ein-
wohnerzahl dürfte heute nahe der
Millionengrenze liegen, während sie
noch 1914 nicht mehr als 300 000
betrug. Den Aufstieg zur Großstadt
verdankt Bukarest wohl in erster
Linie dem Umstände, daß Rumänien
als Ganzes stark vergrößert aus den
Feindseligkeiten hervorging: 295000
Quadratkilometer Fläche gegen
140 000, 18 Millionen Einwohner
gegen deren 8. Die Hauptstadt füllte
sich erstmals zum Bersten mit Be-
amten und Militär. Als dann vor
einigen Jahren als Folge der Welt-
Wirtschaftskrise die Preise der land-
wirtschaftlichen Produkte des Lan-
des ins Bodenlose sanken, begann
die Abwanderung der Bauern von
den Dörfern in die Städte. Bukarest
konnte diesen gewaltigen Zustrom
aufnehmen. Bedingt durch eine
starke Entwertung der Landeswäh-
rung und der damit parallel laufen-
den Flucht in die Sachwerte wird
dort seit zwei, drei Jahren riesig viel
gebaut. Es wurde und wird zum
Teil Vorbildliches geschaffen. Aber
es ist auch viel Tünche dabei. Davon
weiß der Handelsteil der Bukarester
Zeitungen zu berichten und hier und
da auch eine allerdings erschütternde
Reportage aus den Vorstädten. Dann
merkt der Leser, daß Bukarest zu
einem Teil zwar Großstadt gewor-
den, zum andern aber doch Dorf ge-
blieben ist. So wird es wohl noch
lange sein. f. X. G.
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